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Wiederholung
Ebenen der IIS

Informations-
Ressourcen (IR)

Informations-
systeme (IS)

Informations-
technologie (IT)

Ebenen der IIS

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 3 f.

• Planung, Aufbau und Aufrechterhaltung der 
I.-Versorgung

• Organisation und Pflege der der IR
• Regelung der I.-Verwendung

Aufgaben der IF

• Planung der betrieblichen Anwendungssysteme/ 
Informationssysteme

• Entwicklung, Wartung und Pflege der 
Anwendungssysteme

• Planung der Netzwerkinfrastruktur
• Installation IK-technischer Komponenten
• Betrieb, Überwachung und Wartung der 

eingesetzten IK-Technik

Heutiger
Fokus
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AGENDA

• Informations- und Anwendungssystem

• Arten von Anwendungssystemen

• Ziele & Aufgaben des ISM
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Informations- und Kommunikationssystem

System, das der Information und 
Kommunikation im Zusammenhang mit der 
Erfüllung betrieblicher Aufgaben (primäre 
Informationsaufgaben) dient

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 5
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Grundlagen Systemtheorie
Systembegriff

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 5 ff.

System
• Menge von Elementen
• Beziehungen zwischen 

den Elementen
• Gegenüber Umwelt 

abgegrenzt

Motor

Tank

Fahrwerk

Chassis

Karosserie

Straße Laterne

Tankstelle
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Grundlagen Systemtheorie
Über-, Unter und Teilsysteme

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 6.

Motor

Tank

Fahrwerk

Chassis

Auto als Übersystem
von Motor

Motor als Untersystem
von Auto

Unbewegliche Komponenten eines Autos als Teilsystem

Karosserie
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Grundlagen Systemtheorie
Prinzipien der Systemmodellierung

Quelle: Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 8f.

Übersystem
Unterunter-
system

Systeminput

Systemoutput

Systemelement

Beziehung

System

Untersystem

Hierarchisch Funktional Struktural
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Informations- und Anwendungssystem (1/2)

Quelle: Teubner (1999); Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 11.

Informations-
technik

Mensch

Aufgabe
Anwen-
dungs-
system

Informa-
tions-
system Betriebliche 

Anwendung 
der IK-Tech-
nik

Betriebliche 
Anwendung 
+ 
Aufgabenträger, 
der das AS zur 
Erfüllung seiner 
betriebl. Auf-
gaben nutzt
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Informations- und Anwendungssystem (2/2)

Quelle: Teubner (1999); Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 12.

Mensch

Basissoftware

Rechner

sonstige technische
Einrichtungen

Anwendungs-
softwareSoftware-

system

Anwendungs-
system

Hardware-
system

Informations-
system
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• Informations- und Anwendungssysteme

• Arten von Anwendungssystemen

• Ziele & Aufgaben des ISM
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Klassifizierung von Anwendungssystemen (1/2)
Nach Leistungsart

* Electronic Data Interchange
Quelle: Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 13 f.

Daten-
verarbeitung

Kommuni-
kation

Vorgangs-
steuerung

BeschreibungAS-Arten

• Verarbeitung von Information
– Automatisiert (formatierte Daten notwendig)
– Unterstützung menschlicher DV (auch formatfreie Daten)

• Bsp.: Buchhaltungssystem, Statistische Analyseprogramme 

• Unterstützung der Informationslogistik (Austausch von 
Informationen zwischen Aufgabenträgern)

• Bsp.: E-Mail Programm, WWW-Browser, EDI* 

• Steuerung von Arbeitsabläufen
– Menschliche Aufgabenträger (Workflow-Mgmt. Systeme)
– Technische Einrichtungen (z.B. CNC-Maschine)

• Bsp.: Workflow-System, Prozessteuerungssystem
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Klassifizierung von Anwendungssystemen (2/2)
Nach Art der betrieblichen Aufgabe

Quelle: Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 15 f.

Administrations-
systeme

Dispositions-
systeme

BeschreibungAS-Arten

• Rationalisierung der Massendatenverarbeitung
• Übernahme von Routinearbeiten
• Bsp.: Fakturierungssysteme, Kontoführungssysteme

• Entlastung menschlicher Entscheidungsträger bei Routineentscheidungen
• Unterstützung/Automatisierung kurzfr./wiederkehrender Entscheidungen
• Voraussetzung: Standardisierung/Formalisierung Entscheidungsproblem
• Bsp.: Touren-, Bestellmengen-, Produktionsplanung

Planungs-
systeme

• Unterstützung mittel- bis langfristiger Planungsprozesse (wenig strukturiert)
• Bereitstellung von Daten für Planungsprozess
• Vorbereitung der Planungsentscheidung (z.B. Alternativen durchrechnen)
• Bsp.: Planungssystem für Unternehmensportfolio

Produktions-
systeme

• Unterstützung produktiver Aufgaben in Leistungserstellung
– Dienstleistungsproduktion
– Industrielle Produktion

• Bsp.: CAM Systeme, Expertisesysteme in Kundenberatung

Kontroll-
systeme

• Überwachung der Planeinhaltung
• Hinweis auf Abweichungen/korrigierende Maßnahmen
• Bsp.: Vertriebsinformationssystem (Kontrolle Erreichung Monatsziele)
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AGENDA

• Informations- und Anwendungssysteme

• Arten von Anwendungssystemen

• Ziele & Aufgaben des ISM
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Ziele der ISM

Quelle: Teubner, Arbeitsbericht 96 „IRM“, S. 24

SACHZIEL

Einsatz der IK-Technologie zur Erfül-

lung der betrieblichen Informations-

aufgaben

• Betriebliche Anwendung der IK-

Technik

• Abstimmung der technischen Lösung 

„Anwendungssystem“ mit den Men-

schen, die mit der Bewältigung einer 

betrieblichen Aufgabe befasst sind

FORMALZIEL

Unter Kosten- und Nutzengesichts-

punkten wirtschaftliche Informations-

systembereitstellung

Qualitative Hochwertigkeit
•Funktionsfähigkeit 
•Benutzerfreundlichkeit
• (Weiter-)Verwendbarkeit 
•Wartbarkeit 
• Technische Effizienz
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Aufgaben des ISM
Übersicht

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 18.

Projektideen
generieren

Projekte
initiieren

Fachliche
Lösung
entwickeln

Anwendungs-
systeme
realisieren

Anwendungs-
systeme
einbetten

Anwendungs-
systeme
betreiben

• Erschließung von
Aufgaben-
bereichen mit 
lohnendem 
Einsatz von IS

• Untersuchung 
von
– Geschäfts-

strategie
– IT-Potenziale
– Bestehende 

Anwendungs-
landschaft

• Projekt-
definition

• Abhängig-
keitsanalyse

• Bewertung
• Priorisierung
• Auswahl

• Projekt-
begründung

• Problemanalyse
– Anforderungs-

analyse
– Ist-Analyse
– Zusammen-

führung
• Fachkonzept-

entwicklung
• Stop-or-go

Entscheidung
• Make-or-buy

Entscheidung

• Eigen-
entwicklung
– Grobentwurf
– Feinentwurf
– Implemen-

tierung
• Fremdbezug

– Ausschrei-
bung

– Bewertung 
und Auswahl

– Customizing

• Technische
Einführung

• Organisa-
torische
Einführung

• Personelle
Einführung

• Beseitigung von 
Störungen/
Fehlern

• Wartung und 
technische 
Anpassung

• Anpassung 
organisato-
rischer
Festlegungen

• Laufende 
Schulung

• Benutzerservice
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Projektideen generieren
Ansatzpunkte

Quelle: Vgl. Earl (1989) nach Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 19.

business plans
and goals current systems IT opportunities

application development portfolio

to
p 

do
w

n
an

al
yt

ic
al

bo
tto

m
 u

p
ev

al
ua

tiv
e

in
si

de
 o

ut
cr

ea
tiv

e

Ausgangsfrage

In welchen 
Aufgabenbereich
en lohnt sich der 
Einsatz von IS?

Ansatzpunkte zur Entwicklung von Projektideen
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Projekte initiieren

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 20 f.

Projekt-
definition

Analyse der 
Abhängigkeiten

Bewertung,
Priorisierung

Auswahl

• Festlegen für alle Projektideen
– Anwendungsbereich
– Motive, Ziele, Nutzenerwartungen
– Ungefährer Zeit- und Ressourcenbedarf

• Betrachtung von Zusammenhänge/Synergien der Projektideen
– Technisch (Schnittstellen)
– Inhaltlich (Funktionen, Dienste, Informationen)
– Organisatorisch (Aufgaben/Ressourcen-Abhängigkeiten)

• Wirtschaftlichkeitsanalyse
– Nutzen
– Aufwendungen

• Risikoanalyse: Gefahr des Scheiterns des Projekts
• Auswahl von Projekten

Schritte Beschreibung
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Fachliche Lösung entwickeln bis Betrieb
Übersicht

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 22 mit Referenz auf Stahlknecht/Hasenkamp (2002)

Fachliche
Lösung
entwickeln

AS
realisieren

AS einbetten

AS betreiben

Projektbegründung

Problemanalyse

Konzeptentwicklung

Grobentwurf

Programmierung
und Test

Ausschreibung

Feinentwurf Bewertung und
Auswahl

Customizing

Betrieb und
Wartung

Systemeinführung

XOR

Individualsoftware Standardsoftware
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Fachliche Lösung entwickeln (1/5)
Projektbegründung

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 23 

Projektbegründung

Problemanalyse

Konzeptentwicklung

Grobentwurf

Programmierung
und Test

Ausschreibung

Feinentwurf Bewertung und
Auswahl

Customizing

Betrieb und
Wartung

Systemeinführung

XOR

Individualsoftware Standardsoftware

• Projektbegründung: Detaillierung der (vorläufigen) 
Projektdefinition
– Bezeichnung für das Projekt/IS
– Ziele des Projekts
– Grobe Inhalte des AS
– Einsatzbereich und Rahmenbedingungen
– Zeithorizont, Personal und Sachmittel für das Projekt

• Entscheidung über Projektfreigabe
• Endprodukt: Projektauftrag
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Fachliche Lösung entwickeln (2/5)
Problemanalyse

Projektbegründung

Problemanalyse

Konzeptentwicklung

Grobentwurf

Programmierung
und Test

Ausschreibung

Feinentwurf Bewertung und
Auswahl

Customizing

Betrieb und
Wartung

Systemeinführung

XOR

Individualsoftware Standardsoftware

Anforderungsanalyse:
• Klärung der Leistungen, die das IS erbringen soll
• Sachlogische Ermittlung setzt fachliches Verständnis 

voraus (Interviews mit Fachabteilungsmitarbeitern)

Ist-Analyse:
• Ermittlung von Funktionen und potenziellen 

Schwachstellen bestehender (IS-)Systeme
• Vorgehen

– Systemabgrenzung
– Systemerhebung: Wer an wen, was, wo, wie?

Pflichtenhefterstellung (Zusammenführung):
• Abgleich der Ist- und Anforderungsanalyse
• Priorisierung (Zielerreichung, Aufwand)
• Erstellung eines vollständigen Katalogs von 

Anforderungen
– Funktionale
– Leistungsbezogene
– Technische

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 23 ff.
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Fachliche Lösung entwickeln (3/5)
Konzeptentwicklung

Projektbegründung

Problemanalyse

Konzeptentwicklung

Grobentwurf

Programmierung
und Test

Ausschreibung

Feinentwurf Bewertung und
Auswahl

Customizing

Betrieb und
Wartung

Systemeinführung

XOR

Individualsoftware Standardsoftware

Fachkonzept erstellen
• Erstellen einer rein betriebswirtschaftlichen (fachlichen) 

Lösung zur Anwendung der IT, so dass
– Anforderungen erfüllt
– Erkannte Probleme überwunden werden

• Festlegung, WIE der betrachtete Aufgabenbereich 
organisiert werden muss und welche Leistungen durch 
die IT erbracht werden muss

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 25.

Fachkonzept beinhaltet:
• Organisatorischen Unmstellungen, die das zu entwickelnde IK-System mit sich bringt
• Anforderungen an die IK-technische Umsetzungen
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Fachliche Lösung entwickeln (4/5)
Stop-or-go und make-or-buy Entscheidung

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 26.

Projektbegründung

Problemanalyse

Konzeptentwicklung

Grobentwurf

Programmierung
und Test

Ausschreibung

Feinentwurf Bewertung und
Auswahl

Customizing

Betrieb und
Wartung

Systemeinführung

XOR

Individualsoftware Standardsoftware

Stop-or-go?
• Ist das Projekt machbar?
• Rechtfertigt der Nutzen die absehbaren 

Aufwendungen?

Make-or-buy?
• Eigenentwicklung einer Individuallösung?
• Fremdentwicklung einer Individuallösung?
• Zukauf einer Standardsoftware?
• Miete von AS-Dienstleistungen (ASP)?
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Fachliche Lösung entwickeln (5/5) 
Individualentwicklung vs. Einsatz von Standard-SW

IndividualsoftwareStandardsoftware

• meist kostengünstiger, da die 
Entwicklungskosten auf viele Anwender 
„umgelegt“ werden

• sofort verfügbar und deshalb in kürzerer 
Zeit einsetzbar

• erfordert / bindet kein Fachpersonal für 
die Entwicklung

• Entwicklungsrisiken entfallen
weitgehend

• aufgrund der höheren Erfahrung der 
Entwickler und des breiten Einsatzes ist 
die Software meist ausgereifter und die 
Softwarequalität höher

• wird regelmäßig aktualisiert und 
weiterentwickelt

• kann unmittelbar auf die Anforderungen
und Belange des Unternehmens 
ausgerichtet werden

• keine Anpassung der Organisation an 
eine vorgefertigte, unflexible 
Softwarelösung notwendig

• der innerbetriebliche, oft kooperative 
Entwicklungsprozess erhöht das Know-
how und die Akzeptanz der Lösung

• das Unternehmen bringt sich nicht in eine 
ungewollte Abhängigkeit zum 
Softwareproduzenten

• ist weniger allgemein programmiert und 
damit häufig effizienter als 
Standardsoftware
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Anwendungssystem realisieren (1/2)
Eigenentwicklung (Individualsoftware)

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 20 f.

Grobentwurf

Feinentwurf

Implementierung

• Überführung des Fachkonzepts in ein konzeptionelles 
informationstechnisches Schema
– Datenverarbeitungskomponenten
– Kommunikationskomponenten
– Vorgangssteuerungskomponenten

• Konkretisierung des Grobentwurf
– Erhöhung des Detaillierungsgrads
– Erstellung des technischen Entwurfs
– Algorithmische Umsetzung der Spezifikationen des 

Grobkonzepts

• Umsetzung des technischen Entwurfs
– Kodierung
– Tests
– Integration von Einzelmodulen

Schritte Beschreibung
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Anwendungssystem realisieren (2/2)
Auswahl und Konfiguration von Standardsoftware

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 20 f.

Ausschreibung

Bewertung &
Auswahl

Customizing

• Typische Inhalte einer Ausschreibung
– kurze Unternehmensbeschreibung
– Beschreibung der techn. Infrastruktur und Zielumgebung
– Projektdefinition mit Zielen und Einsatzbereich des AS
– Pflichtenheft

• Auswahlprozess
– Vorselektion (anhand von Knock-out-Kriterien)
– Wirtschaftlichkeitsvergleich
– Entscheidung

• Anpassung des AS an die individuellen betriebl. Gegebenheiten
– Baukastensoftware (Gesamtsystem kann individuell aus 

einzelnen Teillösungen zusammengestellt werden)
– Parametrisierte Software (Funktionen und Darstellungsformen 

des AS können Individualisiert werden)

Schritte Beschreibung
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Fachliche Lösung entwickeln bis Betrieb
Übersicht

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 22 mit Referenz auf Stahlknecht/Hasenkamp (2002)

Projektbegründung

Problemanalyse

Konzeptentwicklung

Grobentwurf

Programmierung
und Test

Ausschreibung

Feinentwurf Bewertung und
Auswahl

Customizing

Betrieb und
Wartung

Systemeinführung

XOR

Individualsoftware Standardsoftware

Fachliche
Lösung
entwickeln

AS
realisieren

AS einbetten

AS betreiben
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Einbettung der Anwendungssysteme

Quelle: nach Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 32 ff.

Technisch

Organisa-
torisch

Personell

BeschreibungEinführung

• Entwicklung/Konfiguration erfolgt auf Entwicklungsrechnern
• Einbringung in "Produktivumgebung"

– Aufstellen der Hardware
– Installation der Basis-SW und Plattformen
– Übertragung und Test der Anwendungssoftware in neuer 

Umgebung

• Nutzbarkeit der AS im Geschäftsprozess sicherstellen 
(Organisatorische Betriebsfähigkeit)

• Umsetzung und Test des im Fachkonzept geplanten fachlichen 
Modells
– Design Review
– Pilot-Tests

• Informationsmaßnahmen: "Kennen" sicherstellen
• Überzeugungsmaßnahmen: "Wollen" sicherstellen
• Ausbildungsmaßnahmen: "Können" sicherstellen
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Betrieb und Wartung der Informationssysteme

Quelle: nach Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 32 ff.

Technisch

Organisa-
torisch

Personell

Beschreibung

• Beseitigung von Fehlern und Störungen
• Wartung und technische Anpassungen (Updates, Patches 

etc.)

• Überprüfung und Anpassung der organisatorischen Regeln für 
die Informationsaufgaben

• Laufende Schulung und Fortbildung
• Nutzerunterstützung (z.B. UserHelp-Desk)
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Aufgaben des ISM
Zusammenfassung

Quelle: Vgl. Teubner, Arbeitsbericht 105 „ISM“, S. 18.

Projektideen
generieren

Projekte
initiieren

Fachliche
Lösung
entwickeln

Anwendungs-
systeme
realisieren

Anwendungs-
systeme
einbetten

Anwendungs-
systeme
betreiben

• Erschließung von
Aufgaben-
bereichen mit 
lohnendem 
Einsatz von IS

• Untersuchung 
von
– Geschäfts-

strategie
– IT-Potenziale
– Bestehende 

Anwendungs-
landschaft

• Projekt-
definition

• Abhängig-
keitsanalyse

• Bewertung
• Priorisierung
• Auswahl

• Projekt-
begründung

• Problemanalyse
– Anforderungs-

analyse
– Ist-Analyse
– Zusammen-

führung
• Fachkonzept-

entwicklung
• Stop-or-go

Entscheidung
• Make-or-buy

Entscheidung

• Eigen-
entwicklung
– Grobentwurf
– Feinentwurf
– Implemen-

tierung
• Fremdbezug

– Ausschrei-
bung

– Bewertung 
und Auswahl

– Customizing

• Technische
Einführung

• Organisa-
torische
Einführung

• Personelle
Einführung

• Beseitigung von 
Störungen/
Fehlern

• Wartung und 
technische 
Anpassung

• Anpassung 
organisato-
rischer
Festlegungen

• Laufende 
Schulung

• Benutzerservice


